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BolksbsUehren und Fürstenabfindung.
Das Volksbegehren zugelassen.

Die Ansicht der Reichsregierung.
' TU Berlin , 17. Febr . Die Reichsregieruug hat die gesetzlich
vorgeschriebeneZulassung des von der Sozialdemokratischen Par¬
tei und der Kommunistischen Partei beantragten Bottsbegeh¬
ren» auf Einbringung eines Gesetze, über die Enteignung ser
Filrstenvermöge« beschlossen, nachdem sestaestrllt war » daß die
gesetzlichen Voraussetzungen sür die Zulassung erfüllt sin«. Mit
dieser Zulassung hat die Rrichsregierung lediglich den gesetz¬
liche« Vorschriften über die Behandlung solcher Anträge e«r-
sprachen.

Den Inhalt des Gesetzentwurfes, de, eine völlig «ntschädj-
gungslose Enteignung vorsieht, macht sie sich in keiner Weise
zu eigen. Sie arbeitet vielmehr daraus hin, bah die gegenwär¬
tig im Reichstag geführten Berhan »lungen über eine angemes¬
sene Regelung der Auseinandersetzungsfrage bald zu einem ge¬
setzlichen Abschluß gelangen, und daß dann der w«itrrgeh«nde
mit dem Volksbegehren verfolgte Antrag , wenn er nicht Miick-
gezogen wird , abgelehnt wirb . Der „Rr >chsanze>aer« veröffent¬
licht eine Verordnung v, » Reich»ministe«s de» Inner », in de,
die Eintragungsfrist für da» von der Sozialdemokratischen Par¬
tei und der Kommunistischen Partei beantragte Bolksbegehren:
„Enteignung de» Fürste«ver« Sgen" «ns die Zeit vom 1. März
bis einschließlich 17. März festgesetzt wird.

«
Heute werden jm Reichstagsausschuß die Besprechungen zwi¬

lchen den Mittelparteien und den Sozialdemokraten wegen der
Vermögensauseinandersetzungen mit den früher regierenden

ürftenhäusern fortgesetzt werden. Ts finden übrigens nicht nur
nterhandlunaen nach links hin statt , die gleichen Besprechungen

find mit den Deutschnationalen eingeleitet worden. Die Mittel-
«rrteien haben nach Abschluß ihres Kompromisses sowshl die
Deutschnationalen als auch die Sozialdemokraten loyalerwsise
von dem Inhalt dieses Kompromiße» in Kenntnis gesetzt und
versucht auf dem Verhandlungswege eins breite Basis von
rechts nach links für die von ihnen in Aussicht genommene Re¬
gelung zu schaffen. Von beiden Seiten sind Bedenken geltend
gemacht worden, deren Austragung jetzt der Gegenstand der zur¬
zeit stattsindenden Verhandlungen ist. Von einer Aufgabe des
Kompromisses durch die Mittelparteien , von der vor einiger
Zeit die Rede gewesen ist, kann nicht gesprochen werden ; das
bedeutet aber nicht, daß die Mitte seinen Inhalt,und Wortlautfür unabänderlich hält Es ist bekannt, daß die Demokraten

seinerzeit gerne noch weiter gegangen wären , während bei der
Deutschen Volkspartei und auch bei großen Teilen des Zentrums
gewisse Hemmungen gegenüber den zumteil sogar die Enteig¬
nung vorsehenden scharfen Bestimmungen bestehen. Die Reichs-
regierung ihrerseits wird jedenfalls , wie sie es auch in ihrer
amtlichen Mitteilung über die Zulassung des kommunistisch-so¬
zialdemokratischen Volksbegehrens zu erkennen gegeben hat,
alles tun . um eine angemessene Regelung der Auseinanderset¬
zungsfrage zu erreichen. Das Volksbegehren selbst wird sich
nicht mehr aufhalten lassen, falls es doch noch zu einer Eini¬
gung mit den Sozialdemokraten kommen sollte. Die Mitte
müßte dann aber starke Zugeständnisse machen, wodurch wieder¬
um die Deutschnationalen aus der Kombination einer breiten
Basis für dieses Kompromiß ausscheiden. Jedenfalls werden
aber in den nächsten Wochen noch recht intensive Verhandlungeninterfraktioneller Natur über diese Angeieqri' b it geführtwettxn.

*

Erhöhung
der Erwerbslosenunterstützung.

Berlin , 17. Febr . Jm sozialpolitischen Ausschuß des Reichs¬tags begründete Reichsarbertsminister Dr . Brauns den Vor¬
schlag der Reichsregierung , der eine Erhöhung der Erwerbs-
losenunterMtzung für die alleinstehenden Ledigen um 10 Brz.
vorsteht. Abgeordneter Schneider-Berlin (DdP .) verlangte , daß
die Sätze für die Hauptunterstützungsempsänger um zehn Prz.
und für die alleinstehenden Jugendlichen unter 21 Jahren um
zwanzig Prz . erhöht werden sollen. Der Vertreter des Zen¬
trums brachte einen ähnlichen Antrag ein Rach sehr eigehender
Aussprache wurden die gleichlautenden Anträge der Demokraten
und des Zentrums auf Erhöhung der Unterstützungssätze ange¬
nommen. Die Anträge auf Begrenzung der HüchsHätze aus 78
Prozent des Lohnes sowie di« Erhöhung der Höchstsätze wurden
abgelehnt , ebenso verschiedene von den Sozialdemokraten und
Kommunisten gestellte Anträge.

Die Beschlüsse müssen zunächst dem Haushaltsausschuh des
Reichstages zur finanziellen Prüfung vorgelegt werden. Her¬
vorzuheben ist noch, daß Reichsfinanzminister Dr . Reinhold
mehrfach in die Aussprache eingriff und seine grundsätzlichen
Eedankengänge über die Belebung des Arbeits -Marktes dem
Ausschuß darlegte . Hierbei versprach der Reichsfinanzminister
eine Prüfung der Frage , wie den ausgesteuerten Erwerbslosen
geholfen werden könnte.

Das Ergebnis des Drummond -Besuchs.
Keine Vermehrung der Ratsfitze.
Die Aufnahmeformalttüte »». — Die Besetzung

der Sekretürposten.
TU Berlin,  17 . Febr . Die bisherigen Verhandlimgen

Sir Eric Drummonds mit dem Auswärtigen Amt haben zu
einer Vereinbarung über das wesentliche des Programms der

>Aufnahmesitzung geführt. Man ist übcrcingekomme«, die Aufnah¬
me ohne jedes Zeremoniell -u vollziehen. Die außerordentliche
.Märztagung der Vollversammlung, die zur Aufnahme Deutsch¬
lands einbrrufen ist, wird voraussichtlich 4—5 Tage dauern,
während die Verhandlungen des Rats etwa eine Woche in An¬
spruch nehme« dürsten.

Jm übrigen hatte der Besuch des Generalsekretärs und des
Ghess des Informationsdienstes nur den Zwei» eines direkten
GsdaukvnaoAächches und der persönliche« Fühlungnahme , ohne

Ergebnisse in Form konkreter Abmachungen über irgend
welche Dinge getroffen worden sind. Die Besetzung der für
§Deutschland in Frage kommenden Sekretariatsposten ist zwar in
deu Unterhaltungen prinzipiell behandelt worden ; die Ent¬
scheidung, besonders über die höheren Posten, liegt jedoch bei«
Rat im Einvernehmen mit dem Generalsekretär . Entschließ»»-
gen sind infolgedessen erst nach de« Eintritt DeutfchalndS und
unter seiner Mitwirkung zu erwarte«. Es wird betont, daß da¬
rüber noch eine längere Zeit vergehe« kann. Bon einer Seite,
die über die Vorgänge im Völkerbund informiert ist, wird ver¬
sichert, daß die in de» letzten Lager: zwischen dm Kabinette«
behandelte Frage der Vermehrung der Ratsfitze als erledigt
betrachtet werden könne, da schon allein die angesehene Stellung
SlPoedens im Bölkrrbundsrat ansrriche, um eine Behandlung
dieser Frag « in der Vollversammlung zu verhindern , zumal auch
England sich dem sckstvedischen Slandpunkt stark ««genähert habe.

-k

Sieg Briands in der Kammer.
Das Finanzprojekt a»genommen.

Paris,  17 . Febr . Gestern um 6 Uhr 40 war die Kaunner-
sitzung zu Ende . Briand beschwor die Kammer, dem ganzen
Projett , wenn es auch unvollkommen sei, ihre Zustimmung zu
geben. Die Situation sei außerordentlich ernst. Die Parteien
sollten auf ihr Programm keine Rücksicht nehmen, sondern Vas
höhere Interesse des Landes ins Auge fassen. Briand stellte
die Vertrauensfrage fiir das ganze Projett , und dieses wmde
Mt 858 gegen 145 Stimme « angenommen. Mehr als 150 Ab¬
geordnete, darunter alle Sozialisten , enthielten sich der Stimme.
Die Kammer beschloß, nunmehr eine Woche Ferien zu halten.
' Pie Nachtsitzung der Kammer hatte, wie angekündigt, um

10 Uhr gestern abend begonnen. Jm Lause der Nacht war Bri¬
and verschiedentlich gezwungen, in di« Debatte einzugreifen. Die
wiederholten Interventionen des Ministerpräsidenten haben
denn auch ihren Eindruck nicht verfehlt und zu dem oben mit¬
geteilten Ergebnis geführt.

Di« Pariser Abendblätter beschäftigen sich auf Grund des
Vertrauensvotums der Kammer mit der Frage , ob ein« neue
Regierungsmehrheit zustandegekommen ist. Nach den Andeu¬
tungen der Pariser Presse scheint es, daß Briand seinen Kam-
nierfieg vor allem den Bemühungen Bokanowstis zu verdanken
hat, der einige Stunden vor der Abstimmung bei seinen Freun¬
den für die Sache des Ministerpräsidenten warb . Bankanowski
gehört der gemäßigten Rechtsovposition an . Allerdings ist der
Sieg Briands Sum Teil auch dem Umstand zu verdanken, daß
einige Radikale sich der Stinune enthielten. Das Wort hat jetzt
der Senat . Der Präsident der Senatskommisston hatte am
Dienstag nachmittag eine Unterredung mit dem Finanzminifter.
Die Finanzkommisfion des Senats tritt Mittwoch nachmittag
zur Kenntnisnahme der von der Kammer angenommene» Pro¬
jekt« zusammen. Der Bericht wird voraussichtlich am Sonntag
gedruckt, und am Montag unter den Mitgliedern der Finanz¬
kommisston verteilt werden. Unter diesen Umständen glaubt man,
daß die Aussprache im Senat wahrscheinlich am Dienstag be¬
ginnen wird . Die Regierung beabsichtigt, die von der Kammer
verworfenen indirekten Steuern im S enat erneut «inzubringen.

Frankreichs Schwierigkeiten
in Syrien.

De Jouvenels Verhandlungen in Angora.
TU Paris , 16. Febr . Aus Lonstantinopel wird gemeldet,

daß der französische Oberkommiffar für Syrien , De Jouvenel,
in Angora mehrere Zusammenkünfte mit dem türkischen Außen-
minifte chatte, in denen das Problem der türkisch- ägyptischen
Grenze erörtert wurde . Die Türken fordern «ine merkliche Grenz¬
berichtigung und die Autonomie von Antiochien und Alrzan-
drette. De Jouvenel behandelt die Verhandlungen optimistisch
und erwartet von ihn«: eine türkisch-französische Annäherung.

TU Paris , 16. Febr . Die Lage in Syrien scheint entgegen
den beschwichtigten amtlichen Erklärungen nicht ruhiger gewor¬
den zu sein. Echo de Paris stellt fest, daß es auch De Jouvenel
nicht gelungen sei, den Aufstand zu brechen. Infolge des Wahl-
streiS könnten die französischen Behörden keine ordnungsmäßige
Regierung in Damaskus bilden . Petit Paristen weist darauf¬
hin, daß sich di« ständige Mandatskommission des Völkerbundes
am Dienstag mit dem Bericht des französischen Kommissars in
Syrien beschäftigen wird . Da ein Teil der Kommiffionsmit-

Tages -Spiegel.
Die EintragungSsrift für das Bolksbegehren zur Fürstenenteig-

nung ist auf 4. bis 17. März festgesetzt worden.»
Jm Reichstag wmde nach der Annahme des Neckarkanak-Ent-

wnrfs der Etat des Innenministeriums in Angriff genommen.

Die Besprechungen Drummonds in Berlin galten in erste» Linie
den Aufnahmeformalitäten Deutschlands in den Völkerbund
und der Besetzung der Posten im Völkerbundssekrekariat.»

Die Frage einer Vermehrung der RatSfitze im Völkerbund wird,
wie nunmehr feststeht, auf der Märztagnng nicht behandelt
werde«.

Die französische Kammer hat die Steurrvorlkge nach einer Nacht-
fitzung mit 258 gegen 145 Stimmen angenommen.O

Aus Bukarest wird aemelvet, daß »«folge der Unruhe» ««läßlich
»er Kommnnalwahle « wieder über ganz Rumänien der Bela¬
gerungszustand verhängt worden ist.

Infolge andauernde « Schneesalles ist der russische Eisenbahn¬
verkehr auf de« meisten Strecken ins Stocken gerate ». In °e«
letzte» 8 Tage » fiud i« der Nähe von Moskau 11 Züge einge-
schnett worden. Aus *en Provinzen kommen Meldungen oo«
zahlreiche» Eiseubahnnnsälle ».

glieder sehr weichende Aufklärung verlangt , werde di« Lage
des französischen Berichterstatters nicht leicht sein. Man hoffe
aber, daß sich keine ernstliche Opposition gegen d-ie Verwaltung
des Mandats in Syrien geltend mache.

Syriens Beschwerde
beim Völkerbund.

TU Rom, 17. Febr . Eine syrisch« Delegation hat dem Präst.
denten der Mandatskommsiston des Völkerbundes eine Denk¬
schrift über die Lage in Syrien überreicht und das Eingreifen
des Völkerbundes für d-ie unter der französischen Herrschaft
rechtlose Bevölkerung gefordert . Eine neutrale Untersuchungs-
kommission. so wird erklärt , würde die syrischen Beschwerden im
Lande selbst bestätigt finden. Auch die Mission des neuen Han¬

sischen Kommissars. De Jouvenel , habe dem Land« keinen
rieden bringen können.

Die Mandatskommission des Völkerbund«» über Syrien.
TU Rom, 17. Febr . Die Mandatskommission des VLlkerblln-

des beschäftigte sich am Dienstag vormittag mit dem französi¬
schen Mandat über Syrien . Sie hat beschlossen, die schon in
Rom weilende Drusenabordnung , die beim Völkerbundsrat ge¬
gen das französische Mandat und wegen der Beschießung vonDamaskus schärfsten Einspruch erheben will , nicht zu empfangen,
fmrdern an die Bölkerbundsversammlung zu verweisen. Rach
Mitteilung des schweizerischen Vertreters in der Kommission soll
jedoch ein« inoffizielle Fühlungnahme mit der Drusenabordnung
möglich gemacht werden. _

Die Konferenz der kleinen Entente.
Die Ergebnisse der Konferenz von Tewrsvar.

TU TrmrSvar , 16. Febr . Auf der Konferenz der Kleinen
Entente beschäftigte man sich vor allem mit der Budapester
Frankenfälscheraffäre.  Die Minister beschlossen, sich
in dieser Angelegenheit dem Vorgehen Frankreichs anzuschlie¬
ßen. Zu -dem Plan eines Balkanpaktes  erklärte Rlnt-
schitsch, Jugoslavien setze sich warm dafür rin , stoß« jedoch stän¬
dig auf dm Widerstand Griechenlands , sodaß der Pakt wohl
nicht zustande kommen werde. Duca teilte mit, daß das rumä¬
nisch-polnische Bündnis verlängert worden sei.

In einem offiziellen Tammunlque heißt es, di« Minister
Benesch, Ritschitsch und Duca hätten über das Vorgehen auf
der Abrüstungskonferenz  ein « Eiuheitslinke ffftgelegt.
Das Zustandekommen und die Auswirkung der Locarnoverträge
seien Gegenstand eingehender Besprechungen gewesen, wobei die
ausgesprochen pazifistische Einstellung der Kleinen Entente in
Erscheinung getreten sei. Jm Interesse des Friedens sei zu
hoffen, daß die Falschmünzerangelegenheit restlos aufgeklärt
und die notwmdigen Bestrafungen ausgesprochen werden wür¬
den. Die Kleine Entente habe beschlossen, das Ergebnis der
Untersuchung abzuwarten . Die Staaten der Kleinen Entente
hätten beschlossen, in den nächsten 5 Jahren in Fragen der In¬
ternationalen Politik gemeinsam vorzugehen. Die nächste Kon¬
ferenz werde im Mai in Jugoslavien stattfinden.

Die Lösung
des griechisch-bulgarischen Konflikts.

Griechenland zur Zahlung au Bulgarien bereit.
TU Genf, 17. Febr . Das Nölkerbundssekretariat veröffent¬

licht ein Schreiben der bulgarischen Regierung an den Völker¬
bund, in dem es unter anderem heißt : Die griechische Regie¬
rung habe der bulgarischen mitaeteilt , daß für sie die Summe
von 30 Millionen Lewa, die sie der bulgarischen Regierung auf
Grund des Beschlusses des Rats vom Dezember 1SS8 zu zahlen
habe, zur Verfügung stehe. Die griechische Regierung bitte
aber, in Anbetracht ihrer finanziellen Lage ihr di« Hälfte der
Summe bis zum 1. März zu stunden. Um einen Beweis ihres
guten Willens zu geben, habe sich die bulgarisch« Regierung
damit einverstanden erklärt.



Kleine politische Nachrichten.
Die Eisenbahnerorganisationen gegen die Reichsbahn . Di«

von den Eisenbahnerverbänden eingereichte Feststellungsklage
gegen die Reichsbahn auf Durchführung des verbindlich erklär¬
ten Schiedsspruches wird am 4. März die 8. Zivilkammer des
Landgerichts l in Berlin beschäftigen.

Die schwierige Wirtschaftslage Deutschlands . Der amerika¬
nische Kommissar bei der Pariser Internationalen Handels¬
kammer drückte st chin einem nach Washington gerichteten Be¬
richt über die europäische Wirtschaftslage in Bezug auf Deutsch¬
lands Lage sehr pessimistisch aus . Er betonte , daß Deutschland
große Schwierigkeiten habe, um für seine Erzeugnisse Absatz¬
märkte zu finden. Hinzu käme ein großer Kapitalmangel . Die
politische Forderung deutscher Wirtschaftskrise ginge dahin,
eine Aenderung des DaweSplanes zu erzwingen. Die kritisch«
deutsche Wirtschaftslage erzeuge innerhalb und außerhalb Eu¬
ropas große Besorgnis.

Die geknebelte deutsche Luftfahrt . In der Presse sind in der
letzten Zeit optimistische Darstellungen über den Verlauf der
Luftfahrt , Verhandlungen in Paris usw. gemacht worden. Hier¬
zu wird von unterrichteter Seite mitgetrilt , daß die beabsich¬
tigten Vereinbarungen in den Lustfahrtverhandlungen bisher
noch nicht in Kraft treten konnten, da eine Freigabe der deut¬
schen Luftfahrt durch die Botschafterkonferenz bis jetzt immer
noch nicht erfolgt ist.

Ankunft der russischen Schuldendelegation in Paris . Ein
Teil der russischen Delegation für die französisch-russischen Schul¬
denverhandlungen , die Ende dieser Woche beginnen , ist in Paris
eingetroffen . Vom russischen Delegierten wurde erklärt, daß die
Verhandlungen voraussichtlich 3 Monate dauern würden.

Die Verhandlungen zwischen der Schweiz und Rußland ge¬
scheitert? Das russische Außenkommissariat veröffentlicht eine
Erklärung , in der es Frankreich seinen Dank für die Bemühun¬
gen, zwischen der Sowjetunion und der Schweiz zu vermitteln,
ausdrückt und hinzufügt, daß dies« Bemühungen gescheitert seien,
weil di« Schweiz sich weigerte, dem russischen Wunsche wegen
der Genugtuung für den Mord an dem russischen Staatsange¬
hörigen Worowski zu entsprechen.

Die Bopkottbewegung gegen Italien . Me nationalen Ver¬
einigungen Oesterreichs veranstalteten eine große Versammlung,
in der die schärfste Durchführung der Boykottbewegung gegen
Italien beschlossen wurde. Nächste Woche findet in der Volks¬
halle des Wiener Rathauses eine große Volkskundgebung statt,
an der sich alle politischen Parteien beteiligen werden.

Ein geplantes Attentat gegen Benesch. Nach Meldungen aus
TemeSvar sollen zwei Ungarn namens Arabskh und Szabe
während der Konferenz der Kleinen Entente ein Attentat gegen
Benesch und Duca geplant haben. Sie wurden aber als verdäch¬
tig der Polizei angezeigt und gestanden ihre Absicht ein. Sie
erklärten, daß sie Mitglieder des Vereins »Das erwachende
Ungarn * seien, verweigerten aber jede Auskunft , ob sie von dem
Verein den Auftrag erhallen haben.

Hungersnot in den Provinzen Mittelchinas . Das internatto¬
nale Unterstützungskomitee, das gegenwärtig in Peking weilt,
hat in einem Bericht erklärt, daß die gesamten Provinzen Mit¬
telchinas unter einer schweren Hungersnot zu leiden haben. Dt«
starke Trockenheit, die im vergangenen Sommer in 7 Provinzen
geherrscht hat , wird als die Hauptursache dieser Zustände be¬
ttachtet . Die Lage in den nördlichen Provinzen Chinas ist teil¬
weise besser. Dt« nähere Umgebung von Peking leidet noch
schwer unter der Ueberschwemmung aus dem Jahre 1924.

Zum ReichsbahnkonpiLt.
Staatssekretär Stteler,  der dem Direktorium der Reichs¬

bahn angehört , hat in Stuttgart  vor geladenem Kreise eine
Rede über den ReichSbahnkonslikt gehalten, dt« geeignet ist,
mehr als erhebliches Aufsehen zu erregen. Daß dies auch beab¬
sichtigt ist, geht daraus hervor, daß das Wolffbüro die Rede
verbreitet hat , was nicht ohne Verständigung mit der Reichs¬
regierung geschehen sein kann. Tatsächlich wurde Staatssekretär
Stieler schon in der schärfsten Weise angegriffen , weil er in
dem Stuttgarter Vortrag die Freiheit der Reichsbahn
vom Parlament,  damit also auch von der Reichsregterung
verlangt hat. Wenn demgegenüber gefordert wird , die Reichs¬
bahn müsst: unter Kuratel gestellt werden , so zeigt auch das wie-

Das Haus des Sonderlings.
Kriminalroman von Erich Ebenstes « .

49 . Fortsetzung . sNachdruck verboten .)
„Warum sprechen Sie nicht weiter ? Wir wissen,

daß Sie tatsächlich dort waren . Allerdings nur kurze
Zeit . Sie sandten Ihrer Frau eine Botschaft in die
Garderobe . War das der Zweck Ihres Erscheinens im
Apollo ?*

.Nein . Ich benutzte nur die Gelegenheit , ihr mit-
zuteilen , daß ich st« am nächsten Tage aufsuchen wollte .'

„Und der eigentliche Zweck?*
.Ich wollte die Nummer der .Brothers Copleh

sehen. Leider war sie schon vorüber .*
. « Hs Warum wollten Sie diese Nummer sehen?*

fragte Wasmut rasch, indem eS in seinen Augen auf-

b" ^ Weil meine Frau in ihrem Billett erwähnt hatte,
daß auch ihre Brüder in Wien seien, und ich der.
mutete . . . .*

.WaS ?'

.Daß die früher unter dem Namen . Brüder Lyt-
ton* auftretenden Equilibristen vielleicht mit diesen Co-
plehS identisch sein könnten. Davon wollte ich mich
überzeugen .' .

.Nur davon ? Nicht auch, ob Fred ThamberS noch
mit ihnen reiste?*

Torwesten starrte den Frager bestürzt an.
.Ja — aber woher wissen Sie das ?'
„Nehmen Sie ruhig an, daß ich Ihre Vergangen¬

heit , soweit sie mit Chambers zusammenhangt , genau
kenne. Sie waren auf diesen Mann eifersüchtig. Sie
haßten ihn ?' . ^ ,

Torwesten legte die Hand auf die Stirn . Ein Pein-
liches Erröten breitete sich langsam über sein Gesicht
bis unter die Haarwurzeln . „Ja . Ich hatte lewer
Grund dazu, * antwortete er endlich dumpf.

„Und an jenem Abend wollten Sie abrechnen mit
Ikru »'

der, wie wenig di« staatSd-chtiiLen Verhältnisse der Reichs¬
bahngesellschaft bekannt sind. Die Reichsbahn ist als solche durch
das Reichsbahngesetz vom Reich gelöst worden. Weder Reichs¬
tag noch Reichsregterung haben einen entscheidenden Einfluß
auf die Verwaltung . Die Reichsregierung kann allerdings ver-
waltungS - und tarifpolittsche Wünsche  äußern . Aber fl« kann
die Erfüllung dieser Wünsch« nicht fordern und er¬
zwingen.  Im Gegenteil , über dem Verwaltungsrat der
Reichsbahn thronen der Schiedsrichter und der Kommissar. Um
da San einem besonderen Fall aufzuzeigen : Die Gewerkschaften
haben im Lohnkonflikt das Reichsbahngericht angerufen . Ange¬
nommen, daß das Reichsbahngericht, das aus deutschen Rich¬
tern beim Reichsgericht gebildet wird , sich dafür entscheidet, daß
die Reichsbahn sich dem Schiedsspruch des Schlichters zu unter¬
werfen hat, so ist der Fall damit noch nicht erledigt. Die Reichs¬
bahn ist vielmehr befugt, die Entscheidung eines
Schiedsrichters  anzurufen , der als solcher vom Präsi¬
denten de Sinternattonalen Gerichtshofes im Haag bestimmt
wird . Und dieser Schiedsrichter hat nicht zu prüfen , ob di«
Reichsbahn noch der sozialpolitischen Gesetzgebung des Reiches
unterliegt , sondern nur , ob die Lohnerhöhung geeignet ist, den
Zinsen - und Tilgungsdienst der Reichsbahn zu gefährden. Das
ist es, was das Reichsbahngesetz zur Hauptaufgabe der Reichs¬
bahn gemacht hat . Erst kommt die Sicherheit des Zinsen - und
Tilgungsdienstes , dann erst kommen die Bedürfnisse der deut¬
schen Wirtschaft. Das geht auch daraus hervor , daß der Eisen¬
bahnkommissar befugt ist, jede ihm geeignet erscheinende Maß¬
nahme zu ergreifen , um die Dawesverpflichtungen der Reichs¬
bahn sicherzustellen. Er kann zu diesem Zwecke die Reichsbahn
ganz oder teilweise verpachten, ohne daß Reichstag und Reichs¬
regierung gehört werden. Es wird daher kaum möglich sein, die
Reichsbahn unter Kuratel zu stellen. <Äe hat , beiläufig bemerkt,
im zweit enDawesjahr über 600 Millionen Mark für Zinsen
und Tilgung aufzubringen . Die Folge ist, daß überall , selbst
auf Kosten der Betriebssicherheit gespart wird . Nachträglich ist
mit einer heftigen Kritik nicht viel anzufangen . Wer kritisiert,
wer bestimmte Forderungen stellt, nruß zunächst wohl das
Reichsbahngesetz kennen. Eine andere Frage ist, ob sich das Ge¬
setz auf die Dauer halten läßt . Für die Wirtschaft ist es jeden¬
falls untragbar , daß auf Jahrzehnte hinaus die Reichsbahn
hehindert ist, die Aufträge hinauszugeben , die schließlich auch
zum Wesen eines durch Monopol gesicherten Verkehrsunterneh¬
men gehören. Wenn die Reichsbahn in diesem Jahre die 600
Millionen Mark, die sie für den Zinsendienst aufbringen muß,
für Aufträge verwenden könnte, wäre die Wirtschaftskrise we¬
niger scharf. _

Auslandsreise des
Kreuzers „Hamburg ".

Flaggenübergabe an den Kreuzer „Hamburg ".
TU . Wilhelmshaven , 16. Februar . Die Uebergabe der

Hamburgischen Stadtflagg «, die der Kreuzer „Hamburg * auf
Anordnung des Reichspräsidenten fortan führen soll, fand am
Sonntag in Wilhelmshaven statt. Als Bürgermeister Dr . Peter¬
sen, begleitet vom Stationschef , an Bord des Dampfers eintraf,
war die Mannschaft in Paradestellung üngetreten . In einer
Ansprache wies Bürgermeister Petersen darauf hin , daß mit dem
Kreuzer „Hamburg * ein Stück deutschen Vaterlandes nach frem¬
den Ländern hinausgehe . Unser« Not , aber auch den Glauben
an die Zukunft unseres Volkes zu bekennen, Zeugnis abzulegen
für den Geist der Pflichterfüllung und der Vaterlandsliebe , den
Reichswehr und Reichsmarine beseelt, sei die hohe und verant¬
wortungsvolle Aufgabe der Besatzung der „Hamburg * auf dieser
Fahrt . Hamburg sei stolz darauf , daß sein Patenschiss bei fest-
ttchen Anlässen fortan die Hamburgische Flagge führe und sei
stolz darauf , nicht nur weil darin die enge Verbindung zwischen
der Hansastadt und der Reichsmarine aller Welt gegenüber zum
Ausdruck komme, sondern auch well dies« Anordnung der Ge¬
danke eines Mannes sei, dessen Name mit Verehrung und
Dankbarkeit noch in fernster Zeit vom deutschen Volke genannt
werden würde, unseres verehrten Herrn Reichspräsidenten von
Hindenburg . Bürgermeister Dr . Petersen sprach, indem er die
Flagge dem Kommandanten des Äreuzers übergab , di« Hoff¬
nung aus , daß die Fahrt ehrenvoll sein möge für den Kreuzer
„Hamburg * und für unser deutsches Vaterland und deutsches
Ansehen im Auslande mehren helfe. Die Rede klang aus in

mit

Sie
„Stein. Stur mich überzeugen, ob er mit . .

meiner Frau zugleich in Wien sei .'
„Im Apollo war er nicht mehr. Wo haben

ihn dann getroffen?'
„Gar nicht.*
„Hm . . . wa « laten Sie , nachdem Sie da- Thea¬

ter verließen ?*
„Ich begab mich in ein naher Kaffee und traf dorr

zufällig einen alten Bekannten , mit dem ich die Nacht
verbrachte.*

.Wo ?' . ^ ,
„In seiner Wohnung , die ganz in der Nähe lag.

Er wollt « früh mit dem Kurierzug ,'ort, und hatte noch
einige Kleinigkeiten zu packen. Dabei plauderten wir
und ich begleitete ihn dann auf den Bahnhof .*

„Die ganze Nacht wollen Sie mit ihm verplaudert
haben? Wo er im Begriff stand, eine weite , beschwer-
liche Reise anzutrelen ?*

„Eben deshalb . Wir batten uns lange nicht ge¬
sehen, und er meinte, auSschlafen könne er sich dann im
Zug auch.*

„Können Sie dies beweisen ?'
„Beweisen ? Warum soll ich es beweisen müssen,

wenn ich es Ihnen doch schon sage?*
„Ihre Angabe ist doch kein BewetSl Können Sie

mir jemand nennen , der Sie damals im HauS ihre-
Freundes gesehen hat?' „ . . . . .

„Nur sein Diener , der ihn auf der Reise begleitete.
Herr Schönfeld , der Gutsbesitzer ist, hält kein« andere
Dienerschaft in feinem Stadtquartier .'

„Aber eine Hausmeisterin muß eS doch dort ge¬
ben?'

„Wahrscheinlich. Aber Schönfeld besitzt seinen eige-
nen Schlüssel .*

„Das heißt , Sie haben keinen Zeugen für Ihre
Behauptung ! Denn die beiden einzigen Menschen, die
Sie anführen — Schönfeld und sein Diener — kehren
ja wohl , wenn überhaupt , erst nach Jahren zurück!*

Zum erstenmal fuhr Torwesten aus seiner apachi-
lck-ri Niiüe aus.

einem begeisterten Hoch auf das deutsch« Vaterland . Der Kom-
Mandant , Fregattenkapitain Dr . h. e. Gross , dankte für di«
Stiftung der Flagge . Er schloß mit einem „Hurra * auf die
frei« und Hansastadt Hamburg . Nach der Ansprache des Kom¬
mandanten wurde die Hamburgische Senatsflagge gehißt. Kurz
nach 12 Uhr ging der Kreuzer dann unter begeisterten Kund¬
gebungen in See . Bürgermeister Dr . Petersen und eine Ham-
burgische Abordnung blieben an Bord . Gegen 5 Uhr nachmittags
traf der Kreuzer vor Kuxhaven ein und trat dann nach Aus¬
bootung der Hamburgischen Gäste seine auf 15 Monate berech¬
nete Auslandsreise an.

Lettlündisch-rrrsfifcher Zwischenfall.
TU . Riga , 16. Febr . (Telunion ) . An der russisch-lettlän-

dischen Grenze überfielen 4 Männer , die aus Rußland über die
Grenze gekommen waren , einen lettländischen Grenzbeamten in
seiner Wohnung . Sie betäubten ihn durch einen Schlag und
schleppten ihn unter Mitnahme des Telefonopparates und der
Dienstpapiere über die Grenze nach Rußland . Ein 5. Mann
konnte verhaftet werden. Das lettländische Außenministerium
hat in einer Note bei der Sowjettegierung energischen Protest
eingelegt.

Aus alEr Welt.
Wiederaufnahme des Flugverkehrs Paris -KoNstaniinopel.
Der Flugverkehr Paris -Konstantinopel wurde am Montag

wieder ausgenommen. Der Weg führt über Siratzburg , Wien,
Budapest. Belgrad . Bukarest nach Konstantinovel.

Schwere Brandfäll « mit M «nskbenver!usten.
Wie aus Chester gemeldet wird , ist das Schloß Cultonpark

durch Feuer völlig zerstört worden. Bei dem herrschenden Wind
war die Feuerwehr g«gen den sich rasch ausbreitenden Brand
völlig wehrlos und konnte 5 Schloßbewonher nickt mehr retten,
die als verkohlte Leichen später aufgefunden wurden.

Bei einem Großfcuer auf einer Farm im Staate Michigan
kamen 6 Kinder in den Flammen um. Ein weiteres Kind
wurde dadurch gerettet , daß es von seiner Mutter durch di«
Flammen getragen wurde.

Große Waldbrände in Australien.
Bei einem großen Waldbrande im australischen Staat Mc-

toria kamen insgesamt 23 Personen um. Andere konnten sich
nur mit Mühe retten.

Eine Ortschaft durch Wolkenbrüche vernichtet.
Fast sämtliche Anwesen der Ortschaft Pikeville im Staat«

Kentucky sind durch schwere Walkend räche fortgeschwemmt. Zwölf
Personen fielen der Katastrophe zum Opfer.

Würllembergischer Landtag.
Die Kosten der Feldbrreinigung.

Auf die kleine Anfrage des Abg. Spröhnle (BB .) hat das
Arbeits - und Ernährungsministertum folgende Antwort erteilt:
Bet den Feldbereinigungen werden di« Kosten für die Fertigung
der Antragspläne , für die Entwürfe und die Leitung des Baue»
der gemeinsamen Anlagen , für die Prüfung der Arbeiten der
Vermessungsämter , für die Oberleitung der Feldbereinigung , für
die Leitung der Tagfahrten und für die Vorsitzenden der Voll-
zugskommtssion vom Staat getragen, während die Kosten für
die Ausführung der feldmesserischen Arbeiten durch die Ver¬
messungsämter für Feldbereinigung dem Staate von den Be¬
teiligten zu ersetzen sind. Der Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft ist zur Pflicht gemacht, diese Ersähe mit tunlichster Be¬
schleunigung einzuziehen, dabei aber im Hinblick auf die schwie¬
rige Lage der Landwirtschaft so schonend als möglich zu ver¬
fahren . Daß die Zentralstelle alle berechtigt erscheinenden
Stundungsgesuche berücksichtigt, geht daraus hervor, daß von
den Ersätzen aus dem Jahre 1924 noch 20 v. H. von denen
aus dem ersten Halbjahr 1925 noch beinahe 70 v. H. ausstehen.
Für Ersähe , die nicht innerhalb von 4 Wochen nach Anfor¬
derung, also durchschnittlich4 bis 5 Monate nach Leistung der
Arbeiten eingehen, wird ein Monatszins von o. H. gerech¬
net. Ein « zinslose Stundung ist nicht angängig , da sonst zwei¬
fellos diese Ersatzforderungen hinter allen sonstigen Zahlungs-
Verbindlichkeiten der Beteiligten zurückgestellt würden . Die Fi¬
nanzlage des Staates macht es unabweisbar , daß die im
Staatshaushaltplan eingestellten Ersätze binnen angemessener
Frist beigebracht werden Eine Aenderung der bestehenden
Uebung ist hienach nicht möglich.

„Herr! Ich bin doch kein Lügnerl Warum sollt«
ich Ihnen nicht die Wahrheit sagen ?'

Dr . Wasmut antwortete nicht auf diese Frage . Er
spielte mit einem Paptermeffer und sagte dann plötz¬
lich:

„Ihr Hund Barry soll sehr wachsam sein, nicht
wahr ?*

„Ja , gewiß ! Aber . . . '
„Er würde keinen fremden Menschen ins HauS las¬

sen, ohne sich zu melden ?*
„Bestimmt nicht! Wie kommen Sie darauf ?*
„Wenn man sich also, * fuhr der UnrersuchungSrich-

ter rasch fort , „zum Beispiel an Ihren Kleidern zu
schaffen machte in Ihrer Abwesenheit , sie in einen Kof¬
fer packte und fortschaffen wollte , was würde er tun?'

„Den Dieb eher zerreißen, als ihn fortlassen.'
„Und wenn er eingeschlossen wäre ?'
„Dann würde er so wütend bellen , daß der Dieb

sicher ausreißen würde , um nicht entdeckt zu 1verden.'
„Das dachte ich mir !' nickt« Wasmut lächelnd. Zu¬

gleich richtete er den Blick scharf auf Torwesten , wäh¬
rend er fast gemütlich fragte : „Warum haben Sie sich
eigentlich die Mühe gemacht, Chambers Leiche erst im
Galten zu vergraben ? Sie hätten Sie doch auch ein¬
fach liegen lassen können, wo sie ursprünglich war !'

Torwesten prallte zurück, wie von einer Kugel ge¬
troffen.

„Chambers . . Leiche?' stammelte er endlich, „und
ich . . . ich sollte . . .'

Dann fuhr er sich mehrmals über die Stirn , auf
der kleine Schweißperlen standen.

'„Ja , was ist denn eigentlich geschehen? . . » WaS
wollen Sie von mir ? Ist das wieder eines jener
Bilder , die mich so oft marterten . . . .? Bin ich wirk¬
lich krank?'

Er sank auf einen Stuhl und stützte den Kops in
beide Hände. Halblaut , abgerissen kamen di« Wort«
über seine Lippen.
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Calw , den 17. Februar 1926.
Dienstnachricht.

Das Finanzministerium hat dem Dersorgungsanwärter
Rathfelder eine Kanzlciaffistentenistelle bei dem Bezirksbau¬
amt Calw übertragen.

Vorläufiges Wahlergebnis der Landwirtschaftskammerwahl
im 3. Wahlbezirk.

umfassend die Oberamtsbezirke Balingen , Calw,  Freuden¬
stadt. Herrenberg , Horb, Miinsingen, Nagold , Neuenbürg . Obern¬
dorf, Reutlingen . Rottenburg , Rottweil . Spaichingen , Sulz,
Tübingen , Tuttlingen und Urach.

Wahl der Landwirte:  wahlberechtigt : 48040, ckbge-
stimmt haben 104S4. Zahl der gültigen Stimmzettel : 10 280:
davon entfallen 1. auf den Wahlvorschlag des Landw . Haupt¬
verbands : 19112, 2. auf den Wahlvorschlag der Kleinbauern:
168.

Landw . Arbeiter:  Wahlberechtigt : 8068. Abgestimmt
haben 2006. Zahl der gültigen Stimmzettel : 1940, die alle
auf den gemeinschaftlichen Wahlvorichlag des Deutschen La »d-
arbeiterverbands . des Zentralverbands der Landarbeiter und
der Landw . Hauptverbands entfallen.

Für Kriegsbeschädigte.
Der 1. März ist für viele Beschädigte ein bedeutungsvoller

Tag , weil bis zu diesem Tage beim zuständigen Versorgungs-
amt der Antrag gestellt sein mutz auf einmalige Abfindung von
1000 ^ derjenigen Schwerbeschädigten, denen die Ausnutzung
ihres Beamtenscheins wegen eines schweren Dauerleidens von
Jnkraftreten der Personalaübauverordnuna — Ende Oktober
1023 — nicht möglich war . Es wird auf diese Frist besonders
aufmerksam gemacht Auf eine Verlängerung des Termins kann
nicht gerechnet werden.

Berufswahl und Handwerk.
Von zuständiger Sette wird mitgeteilt : Me bevorstehende

Schulentlassung stellt viele Schüler und deren Eltern vor die
Frage der Berufswahl . Dabei kann nicht eindringlich genug
davor gewarnt werden, die Heranwachsende Jugend den unge¬
lernten Berufen zuzuführen . Sind doch die ungelernten Arbeiter
stets diejenigen, die zuerst und am empfindlichsten von wirt¬
schaftlichen Krisen betroffen werden. Eine Hauptsorge für El¬
lern und sonstige für das Wohl schulentlassener Jugendlicher
verantwortliche Personnen wird es sein müssen, sie einen Be¬
ruf gründlich erlernen zu lassen. Für manche wird der Hinweis
dienlich sein können, daß auch heute noch und vielleicht gerade
heute mehr als in vergangenen Tagen günstig« Berufsmöglich¬
keiten für geordnete und willige, strebsame Leute im Handwerk
geboten sind. Die wichtigste Rolle , die das Handwerk in un¬
serem Wirtschaftsleben spielt, ermöglicht auch heute noch seinen
Angehörigen eine auskömmliche und geachtet« Lebensstellung.
Daß sich technisch und künstlerisch begabte Knaben und Mädchen
auch aus den höheren Schulen in weiterem Umfang einem hand¬
werklichen Beruf zuwenden, liegt nicht nur tm Interesse des
Handwerks und der ganzen Volkswirtschaft, sondern auch im
wohlverstandenen eigenen Interesse der Schüler , denen sich hier
ein Beruf btetrt, der fie zu einer selbständigen und unabhän¬
gigen und deshalb in hohem Maße befriedigenden Lebensstellung
zu führen vermag. Mit Nachdruck muß darauf hingewiesen wer¬
den, daß di« technischen Berufe in der Industrie und besonders
auch im Handwerk eine weit günstigere Gelegenheit zum Vor¬
wärtskommen und zum Aufstieg auf Jahre hinaus bieten werden
als die kaufmännischen oder Beamten - und freien Berufe.
Großes Gewicht wird neben der Frage der wirtschaftlichen Aus¬
sichten der einzelnen Berufe auch der Frage der Eignung des
einzelnen Anwärters beizulegen sein. Es wird deshalb dringend
empfohlen, vor der Entscheidung über die Wahl eines Berufes
die Berufsberatungsstrllen und auch sonst erfahrene Männer und
Frauen des Berufs - und Wirtschaftslebens zu Rate zu ziehen.

Lehrgang für Frauenturnen in Bad Liebenzell.
Am Samstag na-chm. von 4—7 Uhr und am Sonntag vorm,

von >- 0—12 Uhr hervor 'n d.r Liebenzeller Schulturnhalle
ein reger, frischer Ti Me Turnverein « des Nagold«
aaues hatten ihr- , und besten Turnerinnen
hieher gesandt — zu,anmr«n etwa 2ü —, um den von Kreis-
frauenturnwart Iäckl « für dieses Jahr aufgestellten Arbeits¬
plan kennen zu lernen und durchzuturnen. Altensteig , Ebhausen.
Nagold . Ealw und Altburg waren vertreten . Der überaus MH-
rtge Eau -Frauenturnwart Schnauffer  hatte zuvor mit einer
kleinen Liebenzeller Gruppe die Hebungen ein^ lernt und führte
sie den Gästen vor. Den vorgeführten Stoff sollten sich die
Gäste dann in der knappen Zeit von zwei mal drei Stunden
ko aneignen und verstehen lernen , daß sie in ihren Vereinen
selbständig daran weiterzuarbeiten imstande sind. Daß diese
Aufgabe gelang, ist neben dem Geschick des Frauenturnwarts,
neben der ernsten Hingabe der Turnerinnen und neben der
Mithilfe einer Klavierbegleitung vor allem dem Umstand zu
verdanken, daß der ganze sneiübüngsstoff der weiblichen Eigen¬
art fein angepaßt war . Das Frauenturnen will und soll ja
nicht wie das Männerturnen Kraft und Schnelligkeit, sondern
vor allem Anmut der Bewegungen und rhythmische Schönheit
«um Ausdruck bringen . Diesem Ideal kamen die vorgeführten
Uebungen sehr nahe . Darum waren die Turnerinnen auch mit
Leib und Seele bet der Arbeit , ihr Eifer ermüdete nicht;
Freude , Lust und Wohlsein sprachen aus Bewegungen und Mie¬
nen der Turnerschar. Gegen Ende des ersten Arbeitstages durste
die Schülerinnenabteilung des Liebenzeller Turnvereins noch
Aigen, was sie in letzter Zeit gelernt hatte . Zuerst führten die
Kmder einfache, aber äußerst hübsche rhythmische Barrenübun¬
gen vor. Man staunte darüber , wie durch glückliche Zusammen¬
stellung und Gruppenaufstellung auch einfache Hebungen einen
großen Eindruck machen können. Die gut ausgeführten Reigen
..Rosenstock Holderbliit " und . L̂ieschen, was fällt dir ein ?" die
den lebhaftesten Beifall hervorriefen , schlossen die Arbeit des
epten Tages schon ab. Im Kaffee Essig fand abends dann noch
rrn gemütliches Zusammensein mit den Gästen chatt. Zum Ge¬
lingen diefts Nestabends trugen besonders Mitglied Hauser
imrt humoristischen Borträgen ) urtd die Mitglieder Bauer und
Wohlleber smlt musikalischen Einlagen ) bei. Den Abschluß des
ganzen Turnlehrgangs bildete die am Sonntag nachmittag
ausgefuhrte gemeinsame Wanderung . Sie führt« die fröhlich
gestimmte Turnevfaurilie bei sonnigem Frühlingswettcr durchs
Monbachtal und zurück über Monakam . Mit dem Abendzug
schieden die Gäste, im Herzen hohe Befriedigung über die er-
yaltenen Anregungen in der turnerischen Arbeit und über die
gemeinsam erlebten , frohen Stunden . F.

^ Württ . Volksbühne.
Heute abend 8 Uhr beginnt die Württ . Volksbühne ihr

stvntes Gast spie lder diesjährigen Spielzeit im Badischen Hof
M ..Ausführung von Shakespeares Lustspiel

bnt Maffch Nichts ". Inszenierung : Intendant Her-
Wetter für Donnerstag und Freitag.

Eine neue Depression bet Island wird nicht ohne Einfluß
»uf die Wetterlage bleiben. Für Donnerstag und Freitag ist

Hirsau , 16. Febr . Der hier lebende 61 Jahre alte Anton
Formaneck  litt seit längerer Zeit an Schlaflosigkeit. Er
bat deshalb den Arzt , ihm ein Schlafmittel zu verordnen , was
auch geschah. In der Nacht vom Samstag auf Sonntag kam er
spät heim. Er setzte sich an den Tisch und scheint sämtliche Tab¬
letten auf einmal genommen zu haben. Am andern Morgen
fand ihn seine Gattin tot am Tische sitzend vor. Sie erlitt vor
Schrecken einen Ohnmachtsanfall . Der sofort herbeigerufene Arzt
konnte nur noch den Tod des Mannes feststellen.

SCB Stuttgart , 16. Febr . Nach dem Jahresbericht der
Vereinigung Sluitgarter Hotelbesitzer hat das Jahr 1025 dem
Gastwirtsgewerbe die gewünschte Erleichterung nicht gebracht.
Der Rückgang des Fremdenverkehrs hat sich bedeutend vergrö¬
ßert .. Die hohen Hotelpreise, die Stuttgart in den üblen Ruf
der teuren Stadt gebracht haben, sind auf die Steuern zurück¬
zuführen. Nach Aufhebung der Wohnsteuer hat die zweimal
erhöhte Grund - und ' Gebäude-Entschuldungssteuer das Zim ner-
Veimietungsgcschöft wieder belastet und zwar das Bert mit 30
Pfennig , bei ungünstiger Besetzung sogar um 50 Prozent mehr.
Diese ungemein hohe Belastung des Hotelbetriebes ' st nicht
tragbar und die Mitglieder werden aufgefordert , um Ermäßi¬
gung oder vollständigen Erlaß dieser Belytungrquoten einzu¬
kommen. Die Ermäßigung der Wein- und Eetränkesteuer war
zu gering . Die Hotel- und Zimmernachweisstelle auf dem
Hauptbahnhof hat im Laufe des Jahres 1925 den Hotels 6741
Gäste zugewiesen.

SCB Freudenstadt, ' 16. Febr . Unter Vorsitz von Oberamt.
mann Knapp und tn Gegenwart von Landtagspräsident Körner
fand am Samstag in Forbach eine Versammlung der Murgtal¬
arbeitsgemeinschaft statt , die von Vertretern Württembergs und
Badens zahlreich besucht war und nach eingehender Erörterung
der Sachlage im Hinblick darauf , daß die Vollendung der Murg¬
talbahn ohne allen Zweifel als eine der wichtigsten des Aus¬
baues harrenden Bahnbauten zu betrachten ist und daß dazu der
Weg der produktiven Erwerbslosenfürsorge als der zurzeit gang¬
barste bezeichnet werden muß, einstimmig folgende Entschließung
annahm : 1. Eine Eingabe an den Reichstag zu richten mit der
Bitte , das zum Bau der Bahn gesetzlich verpflichtete Reich wolle
im Benehmen mit den Landesregierungen Badens und Würt¬
tembergs aus Mitteln der Erwerbslosenfürsorge der Reichs¬
bahngesellschaft das zur Vollendung dieses Bahnbaus erforder¬
lich« Baukapital zur Verfügung stellen; L dem RetchsarbeitS-
ministerium, dem ReichswirtschaftSministertum, dem Reichsver-
kehrsmintstertum und den Landesregierungen , sowie den Land¬
tagen von Württemberg und Baden diese Entschließung alsbald
zur Unterstützung zu unterbreiten . Präsident Körner erklärte tn
der Versammlung , er habe bet der Fahrt durch das Murgtal
einen Anschauungsunterricht genossen über die Ruinen einer
Bahn , wie man es nicht für möglich halten sollte. Der würt-
tembergische Landtag werde sich in der Bereitwilligkeit zum
Ausbau der Murgtalbahn vom badischen Landtag nicht über¬
treffen lassen. Di« Forstverwaltung , die an der Bahn wirt¬
schaftlich sehr interessiert sei, sollte ein größeres Darlehen geben.
Die Stuttgarter Reichsbahndirektton ist manchmal mehr ber¬
linerisch als di« Berliner selbst. Sie sollt« sich einmal dies«
Eisenbahnrutnen ansehen, über die bald wieder der Wald
heraufwachse. Oberamtmann Knapp konnte die Vorwürfe über
die Stuttgarter Reichsbahndirektion nicht entkrüfttgen. Im
Frühjahr soll noch einmal eine Protestversammlung tn Freuden¬
stadt abgehalten werden.

SCB Oberndorf a. R .» 16. Febr . Bei der Eröffnung des
Scheffelmuseums in Karlsruhe hat auch di« hiesige Stadt sich
vertreten lassen. St « ließ durch Redakteur Singer ein« neue
Aufnahme von Oberndorf , der Geburtsstadt der Mutter des
Dichters , tn hübscher Rahmung für das Museum übergeben.
Die gleiche Gabe durfte er auch der Familie Scheffel selbst über¬
reichen. Oberndorf selbst wird tm Mai den 100jährigen Ge¬
burtstag des Dichters mit einer Veranstaltung begehen.

Geislingen » 16. Febr . Der Gemeinderat hat sich in seiner
letzten Sitzung in der Hauptsache mit de nNotst -ndsarveiten be-
schafttgt. Es wurde beschlossen, im ganz :» 190000 dafür
aufzuwenden und zwar zu einer Korrektion der Eyb . für einen
Drückenbau bei den Ravpenäckern, für einen Hauptkrnal beim
Rathaus und eine Straße . Im Ganzen fft mit einem Staats¬
beitraa für die Eybkorrektion und die Brücke von 40 000
zu rechnen. Die Errichtung einer Werksanlage zur Gewinnung
von elektrischer Kraft wurde abgelehnt , da die Kosten sich gegen¬
über dem Einkauf des Stromes in Ulm auf das Doppelte
stellen würden . Der Aufwand für die Notstandsarbeiten kann
so gedeckt werden, daß Zinszahlung und Tilgungsraten für
die Darlehen aus laufenden Mitteln bestritten werde» kön¬
nen. Beschlossen wurde auch endgültig eine Erweiterung des
Ratssaales , wozu auch Prof . Bonotz Anregungen gegeben hat.
Di« Erweiterung soll 25000 kosten, wozu di« Mittel vor¬
handen sind.

Sport.
Die Kämpfe um die Südd . Meisterschaft stehen in vollem

Gange . Unser Bezirksvertreter , ber Karlsruher Fußball -Verein,
hat bereits 4 Minuspunkte zu verzeichnen, der Bezirk Wttbg.-
Baden ist aber schlecht vertreten . —

Bahern -München und di« Sp -Vg. Fürth , der vorjährige Po¬
kalmeister, sind neben V -f.R . Mannheim Favoriten im End¬
kampf um die Deulsche Meisterschaft. Leider stehen di« Bezirks¬
meister noch nicht überall fest, so daß die Landesmeisterschaften
noch nicht alle ausgefochten werden können.

Im Bezirk Württemberg -Baden
find der 1. F .C. Pforzheim und Birkenfeld zum Abstieg ver¬
dammt. Di« Aufstiegskandidatenkämpfe der Leiter aus der KreiS-
liga werden nun auch bald beginnen . Manch bekannten alten
Verein hört man tn deren Zusammenhang nennen, aber auch
heurige stehen auf der Liste.

In Privatspielen standen einander gegenüber:
V.fL) . Stuttgart — Eintracht Frankfurt 4 :2.
Stuttgarter Kicker» — Wacker München 3 :2.
1. F .E . Nürnberg — Phönix Ludwigshafen 8 :1.

In einem örtlichen Verbandsspiel standen einander der
Sportclub Stuttgart — V .f.R . Hetlbronn gegenüber. Sport¬
club verlor 1 :2. Damit ist noch kein endgültiger Tabellenstand
erreicht, da noch zivet Spiele bevorstehen. —

In Altburg
spielt« eine Mannschaft aus Hirsau , die erst einige Zeit zusam¬
menübte und auch gegen die 1. Mannschaft des F .C. Juventus
schon gespielt hatte . Das Ergebnis von diesem Kampf, der zwar
3 :5 verloren ging, gab den Leuten den Mut nach Altburg zu
kommen. Das Ergebnis 2 : 16 für Altburg ist ziemlich hoch ge¬
fallen. In Altburg sind solche Resultat « nicht ganz unbekannt , j
diesmal waren jedoch die Altburger am Austeilen.

A«; Seid-, DM;- llvd LMimlWst.
Berliner Briesturse.

100 holl . Gulden 168.48 Mk.
100 franz . Fr . 15,28 Mk.
100 schweiz. Frk . 80,98 Mk.

Produktenbörsen - und Marktberichte
des Landwirtschaftlichen Hauptverbandrs Württemberg und

Hohenzollern e. B.
Berliner Produktenbörse vom 18. Februar.

Weizen märk. 246—240; pomm. 246—249; Roggen mark. 144
bis 149; pomm. 144—148; Sommergerste 166—102; Winter¬
gerste 138—154; Hafer mark. 157—168; Weizenmehl 32,25 bis
35,50; Roggennrehl 21,75—23,75; Weizenkleie 10,50; Roggen¬
kleie 0,20—9,40; Diktoriaerbsen 26—33,50; kleine Speiseerbsen
23—25; Futtererbsen 21—23; Peluschken 20,50—21,50; Ackerboh¬
nen 19,20—20,50; Wicken 21,50—23,50; blaue Lupinen 12- 13;
gelbe Lupinen 14—15; Seradella alte 21—22; Rapskuchen 14,20
vis 14,75; Leinkuchen 10,80—20; Trockenschnitzel8,10—8,20;
Kartoffelflocken 13,80—14,30; Tendenz: stetig.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmarkt am Vieh- und Schlachthof waren zuge¬

führt : 61 Ochsen, 19 Bullen , 230 Jungbullen (unverkauft 10),
235 (10) Jungrinder , 130 Kühe, 687 Kälber, 933 Schweine,
3 Schafe . Erlös aus je ein Ztr . Lebendgewicht: Ochsen 1. 43
bis 45 (letzter Markt : 43—44) , 2. 30—40 (unverändert ) , Bul¬
len 1. 43- 46 (42—45) . 2. 39—41 (33—41), Jungrinder 1.
48- 51 (47—50) , 2. 41—46 (40—45) . 3. 32—38 (30- 37),
Kühe 1. 28—38 (30- 37) , Kühe 1. 28—38 (unv.) , 2. 17—27
(16—26) , 3. 12—16 (12—15), Kälber 17- 22 (68- 70) , 2.
64—68 (62—66) , 3. 55—62 (53- 60), Schafe 70- 74 (66 bis
70) , 2. 35—38, Schwein« 1. 80—82 (79- 80) , 2. 80- 81 (78
bis 79) , 3. 78- 79 (76- 77) , 4. 73—76 (72—74) , Sauen 58
bis 70 (unv .) ^ Marktverkauf : mäßig belebt.

Weilderstadttr Schweinemarkt.
40 Läufer , 98—150 1220 Milchschweine, 55—100

pro Paar . Handel lebhaft , Preise fest. — Rindviehmarkt : 21
Ochsen, 12—1400 ^ pro Paar , 148 Einstellvich, 145—310
pro Stück. 47 Stiere , 6- 1100, 74 Kalbet», 380- 600, 37 Kühe,
350—580 ^ pro Stück. Handel flau , Preise zurückgehend. —
Saatenmarkt : Gerste 10—10.50, Esparsette 30—32 ^ pro Ztr.

Viehpreise.
Böblingen : Kühe 435—580, Kalbeln und Jungvieh 180

btS 605 M. — Oderrot : Ochsen und Stiere 250—450, Kühe
280—500, Rinder und Jungvieh 150—310 M. — Ravens¬
burg : Farren 39—42, Ochsen 38—43, Kühe 18—30, Kalbinnen
44—46, Rinder 42—45, Kälber 60—62 der Zentner Lebend¬
gewicht, große Ochsen 650, Kühe 400—500 Mark das Stück.

Frnchtpreise.
Geislingen a. St . : Weizen 11.50—12.80, Hafer 8 M. —

Ravensrburg : Vesen 8-80—9.10, Weizen 11.50—11.80, Roggen
7.70—9.10, Gerste 8.80- 9.40, Haber 9.00- 9.50. — Reut¬
lingen : Weizen 11.70—13.50, Dinkel 8.80—10.—, Roggen 9.75
bi» 10.50, Gerste 9.- 11.50, Haber 7.90—9.— M. — Ulm :,
Kernen 13.00—13.40, Wetzen 11.20—12.20, Roggen 7.80—8.30,
Gerste 8.05—8.40, Haber 8.05—9.— Mark der Zentner.

DU orlltchru KUinhavdUspretlr dürfen IrtbswerflLndUch nicht»n dcn Lirsen» und
GrobhandrUdrrtsen geniesten werden, da für sine noch dt» sog. wtrtfchostitchen ver¬
kosten tn L"lchl»I kommen. D. Echrtftt.

Praktische Winke.
Zum Ausspannen eines Drahtgitters.

Namentlich kn der Kleintierzuchtspteu vre Etnsrieor-
mmg eines Grundstücks (Auslauf , Futterplatz) mit
Drahtgeflecht eine große Rolle . Die Herrichtung eine»
solchen Zaunes ist in kurzer Jett geschehen und kann
an jedem gewünschten Ort vorgenommen werden. Dazu
kommt er auck verhältnismäßig am billigsten. In der
Regel wird die Ausftihrung so vorgenommen , daß in
gewissen Alfltanden Pfähle in die Erde gerammt wer¬
ken, an weiche das Drahtnetz mittels Krampen ange-
schügen wird . Diese Ausführung nimmt aber dock ver¬
hältnismäßig recht viel Zeit in Anspruch und ist nur
dort zu empfehlen, wo der Drahtzaun ein für allemal
stehen bleiben soll. Rechnet man aber damit, daß er
vielleicht schon im nächsten Jahre an einer anderen Stelle
aufgebaut werden soll, wie es in der Kleintierzucht ja
nicht so selten der Fall ist, so erfordert die Abmontieruna
.eines derartig befestigten Drahtgeflechtes mcht nur viel

AVI

Zeit , sondern das Gesteckt selbst leidet danntter auc,
recht sehr. Nachfolgend sei darum unfern Lesern ein«
Anweisung gegeben, wie man das Aufstellen und Ab-
nehmen eines Drahtgitters mit leichter Mühe und in
kurzer Zeit bewerkstelligt und wobei auch das Geflecht
wettmöglichst geschont wird. Wie die Abbildung zeigt«
sind die PfMe oben mit einer Einkerbung versehen, di«
man vorteilhaft noch mit einem Blechstreifen auslegen
kann; nötig ist solches aber nicht. Unten möglichst nah«
dem Erdboden, wird jeder Pfosten mit emem schräg ab¬
stehenden Eisenharten versehen. Der Abstcmo dieses
Hakens von oer oberen Einkerbung mutz natürlich ge¬
nau der Brette des zu benutzenden Drahtgeflechtes ent¬
sprechen. Den Abstand der einzelnen Pfosten vonein¬
ander wähle man nicht zu grotz. Bei Aufstellung de»
Zaunes wird das Drccktgewebe unten eingehakt und
oben in dis Kerbe gelegt. Das wäre die gange Arbeit.
Das Abnehmen geht ebenso leicht. Ist das Drahtnetz
ungewöhnlich breit, etwa 1.5—2 w, so schlägt man vor-
teichast auf der Mitte noch eine Krampe ein, jedoch
nicht ganz fest, damit sie beim Abnehmen mit der Zange
leicht zu fassen und auszuziehen ist. Statt der oberen
Kerbe und des unteren Hakens können auch 2 Nage!
verwendet werden ; den oberen schlägt man senkrecht in
den Pfahl rack den unteren schräge von unten her ein.
Beide Nägel müssen natürlich etwas Hervorstehen, so
daß das DrMgeflW M und heMrll/ÄUhMWrdel,
tam ». > * -' " " ' ^ ^



Gemeinde Gültlingen.
Nadelstammholz-Verkauf.

Dir folgenden in drn Gemeindcwaldungen angefallenen

6 Lose Lang» «nd Sägholz
Lo» Waldteil Lang » und Sägholz 3us.

Im.

iuorunter Stamm

ökr.
Distr ..

Abteilung
I I. .. IV. V. ! v.. ! II.

Fm. Rr.
Klasse

I.
Helmen
Abtlg . 4 4.Ü8 löH ^ l .08 _ S6.U Zichien u. Tannen 9- 43

ll. . s — 14.60 l ?.9ä V.7I 0.73 — — 1,-li -- 40.53 M » ^ 44 - 90
III. . 3 — 5.9 t ^7.39 10,76 2,07 — l .OI — — 47,1? 3,32 Forchen 91- 153
IV. . 3 4.68 4.83 l .72 — — — — 11.23 5.6? 154- 188

V. . r 8.V2 io/ 8.81 4.S1 0.S2 — 7.21 0.73 — 40.83 Fichten >i Tanne» 189- 203
VI. . ' — 6.^ l9l. ^ >.88 7. — — 1.54 — 54.24 SN» 204- AS

Zigeuneri. -t »LO.11

kommen im fchkistlichenAujstreich zum Verkauf . Di « Angebot « find für di« einzeln«,, Lofe getrennt in Prozenten der

staatl . Forstpreislifte 1938 in geschloffene», Brief »,nfchlog mit der Aufschrift „Angebot aus Nadelstaminholz " bis

2V . Februar 1S2S , vormittag » 11 Ahr

auf dem Rathaus rinzureichen, , u welcher Zeit die Siniauseröfsnung flattfindet , der dir Steigerer »uivohnen kümie».
Wenn möglich entscheidet der Gemeinderat am Berkausstag über die Angebot ». Da » Holz ist gere- peit und

nach geraden und ungeraden Zentimetern gemessen. Ausschuhholz nicht ausgeschieden. Entfernung von Station Witdberg
7 Km. Zahlungsfrist.

Gemeiudorat Bors . : Widm » >i n.

Atthengftett , den 18. Februar 1S2S.

Todes -Anzeige.

Unsere liebe Mutier , Großmutter , Schwie¬
germutter und Tante

M W . Merkt
Adlerwirts -Witwe

ist heut « Vormittag 11 Uhr im 83. Lebens¬
fahr fanst tn dem Herrn entschlafen.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Donnerstag Nachmittag 2*/, Uhr.

Altbulach » den 18. Febr . 19- 8.

Lodes-Anzeige.
Heute ist mein« lieb» gute Mutter , Schive-

ster, Schwägerin . Schwiegermutter und Tante

ged. Lessel
früher iu Zaber », Elsaß

i« Alter von 58 Jahren sanft entschlafen.

Me üeslrauttMil Hinterbliebene « .

Beerdigung Donnerstag Nachmittag 2 Uhr.

MMKkllMMleil!
die mit Privalkundjchaft gut umzugehen verstehen untz in

StkichueiarlibM etwas Fachheimtniffe besitzen

, eines bnnbbnttn
Ar Mets

Angebot « unter A . I , Hb ag die Geschäftsstelle diel«»
Blatte » « bete».

MdE

SillMM -WW.
MM -WW

AI z« Ostern gesucht K
Rob. Angerer.
GUb- rn»«ron,ab«tk»Hauptsofch. PiorzheN «.

Echte Lindener Samte
4n 3 Breiten sitr Gesellschaft»- und Konsirmanhenktrioer
»M- fiehlt zu billigsten Preisen

EnüUe . DMLLer . CÄ « .

ÄetMj tt . kednm- IM

«r M«, »t. N^vlkkli-ck»

«sias
7se » , 7, M N iS L.VSS l2 blank.
1/08« LÜK » e, ?osto«. Î r« IS ?t. « okr-

8ek» oieksrt , 8t»Ug»rt
Ẑ orktrksSe4 » ILS»lE,troÜGL

, kootrebvebicontoLtuUßort 2V5Z
>ss»r la »llaa V«rksu1»,1«ll- n MW

oa

0su1seIi »sn0 - pskrrS0sr
d » », » a » ,ii, >, » m» . e » a,e » e , » s e - d . i»

NSNmsoeNInsn , Ukrsn , tiVaNsn
Suguot Stukonbrok , klndsek iS

Tkvüls » 0 »u1»«kl »nrt»
kosr «nirL

labere»
tnorvüer̂ ««» »1,1»ntl.»L«
»NNl . « . « IN » » , » »

SadndotetraS»

untt

«mplistiit stets  triscti
U « r » »aor » S «L » 0nl « .

Et » s«tz»» ne»«» l. Suai.
GnUMtwalt «» t«
Wringmaschinen untre

Garantie Sr . Herzog
_ ». , R ö » ! ,'

VomLiUfen
<jS8Ss »t« sinä

Ealwottzk

Heberst! erkilltlicb.
füglich frische

LtzselbAter
sowie

ls. KSfe
verschiedene Sorten
Fr . Lampnrtrr.

in groü« tlus-
vskl - neueste
dluster  stets
aut bsger bei

TKOolkiWliijek
laperierxesekSkt

Oder«
B » rdr »tr ^ 1

Verkaufe
oder lausche

sesrn Hasser oder
Linke » 2ü Rmtr.
gesundes « . dürres
Brennholz ; Würde
auch Ly—LH Jentr.
Dinher - ob. Hy g-
yen - Strah  daran

nehmen.
Elias Lvj. ob. Mühle,

Noislach.

rspartert
S . Oderm«tt.Srlj« r

Atthengftett.
Ein « 38 Wochen trächtige

Schaff-

verkauft
Gottlob Stitffler.

NlililiiinsiillelisliMe
»<ch>S » « « reck LeoL«
»i» b «keuu »t 0 » » UlLe.
» « t»niiiM » r » r» r » « », « i».

MM.vstzsl, csliv.vstlÄi'ske
Herr « » - u . icnsbenbebleiäunzf EWU

V. S.
An, Frettqg. d,n 19. d«.
— Mt »., abend » 8 Uhr —

Chorprobe
— im „ Badischen Hof " —

annxuci
Ein getroffen:
Frische

Pfund

gewässerte

SlMfislhk

BMIlllge
Vlund ^ 12,^

^ 55I
Kiste ^

feinste

Lschsheriilge
38 .»Stück t

klakeker

5pl9tr »h
ritt utzlißik

ikoltlpsurü^tnkolt -lkPLZeift!
86kt ^ sdrS»

bevvätirt
a bekannt roter Packung.

tötet unlektbar „ /kclroe-
1oir " -? 3ste 0 . L. Ktstovskl,

Sportmützen
Loäenhüte
Ztoffhüte
Leäermützen kleine Unzetg«, —

un«i Kuto-Haubsn s ^b.^ uewahtt

Gerva-Kaffee

beste Mischungen, stets frisch gebrannt

CarlServa.LalwL"L
Hanb strick-
Maschinen

8erTrilung . mindestens 65cm
breit, gegen dareKafse

itlkiMfessesschl.
Christ.Lnd.Wagner.

Kinder-Wage»
lehr gut erhaben, verkauft.
Wer.sagt dieGesch.-St .ds Bl.

Wegen Ausgabe der Jagd
verkauf « ich einen bereit»
noch neuen

«PaiirRk-Melhe
sowie eine schöne kaffeebraun«

SllchiMi»
kann aus Probe gegeben
werden.

I . Lörcher, Speßhardt.

Zentral-
heizungen

Warwitigfser, MdttiNlL-
D«ilM»»p«. SkwW-en-
HeiWW,?i«de<«.Witschm>-
Wrichirrger. Me »»«»IM.
nicht«ehr rWWH».L

NW WIMM
!, Ser . fpr. ch«. rir . 14L

^Vir bersten
5 ie

de! ^nkelstAunZ uyü kdszUunL
lkrsr

MlMÜkMliclieil
- Druckerei

becierstrsös ?emrui dir. S
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